
 

 

BULLETIN 
DER 

BUNDESREGIERUNG 
Nr. 58-3 vom 11. Juni 2026 

Rede der Bundesministerin für Wirtschaft und Energie, Kathe
rina Reiche, 
 
zur Versorgungssicherheit Strom 
vor dem Deutschen Bundestag 
am 11. Juni 2026 in Berlin:   

Frau Präsidentin!  

Liebe Kolleginnen und Kollegen!  

Ein Land ohne sichere und bezahlbare Energieversorgung ist wie ein Schiff im Sturm 

ohne Steuer. Diese Bundesregierung trägt die Verantwortung dafür, dass die Energie

wende gelingt. Die Bundesregierung trägt die Verantwortung dafür, dass die Energie

versorgung nachhaltig ist. Wir tragen aber auch die Verantwortung dafür, dass Wett

bewerbsfähigkeit und Wachstum in Deutschland erhalten bleiben. 

Es ist richtig, dass die hohen Energiepreise in Deutschland Haushalte belasten, In

dustrie belasten. Wir sehen, wie Unternehmen aufgrund von hohen Energiepreisen 

Deutschland verlassen. Wir haben uns zum Klimaschutz verpflichtet – international, 

europäisch, national –, und wir halten uns daran. Aber die Frage, ob wir Klimaschutz 

und wirtschaftliche Stärke wirklich erfolgreich zusammenbringen, ist noch nicht final 

entschieden. 

Wir bauen die erneuerbaren Energien weiter aus. Der Anschlussvorrang für erneuer

bare Energien bleibt – und die erneuerbaren Energien liefern. Im ersten Quartal dieses 

Jahres haben sie 75 Terawattstunden Strom erzeugt; das sind 13 Prozent mehr als im 

ersten Quartal des Vorjahres. Die Gesamtleistung der erneuerbaren Energien ist auch 

gestiegen: um 23 Gigawatt im letzten Jahr, und zwar in allen Segmenten: PV, Wind an 



Bulletin Nr. 58-3 vom 11. Juni 2026 / BMWE – zur Versorgungssicherheit Strom, BT 
 

- 2 - 
 

 

Land, Wind an See, Biomasse. Auch in diesem Jahr geht der Ausbau planmäßig vo

ran: vier Gigawatt mehr Solarenergie, 6,3 Gigawatt mehr Windenergie an Land. 

Das sind starke Zahlen, aber die Erfolgsgeschichte hat eben auch eine Kehrseite. 

2025 konnte an mehreren Tagen kein Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt wer

den. An 40 Tagen haben die Erneuerbaren unter 20 Prozent des benötigten Strombe

darfs gedeckt, an 79 Tagen unter 30 Prozent und an 139 Tagen unter 40 Prozent. Wir 

hatten häufig konsekutive Ereignisse. Das heißt, sie geschahen über mehrere Tage 

am Stück hintereinander. Und für solche Tage brauchen wir gesicherte Leistung, Leis

tung, die auch länger als zehn Stunden verlässlich Strom liefern kann. 

Wir haben Dunkelflauten bislang gut überbrückt, weil der Kraftwerkspark ausgereicht 

hat und weil wir Strom importieren. Auch Speicher sind unverzichtbar für unser zukünf

tiges Stromsystem. Speicher sind aber nicht in der Lage, mehrere Tage Stromunter

versorgung zu decken. Nach vier bis sechs Stunden sind die Batterien leer, müssten 

geladen werden, dann ziehen sie Strom, aber sie liefern keinen mehr. 

Der Umstieg auf die erneuerbaren Energien ist erfolgreich und sichtbar. Der Ausstieg 

aus der Kohleverstromung ist ebenso gesichert und sichtbar, und er ist gesetzlich ver

ankert. Wenn jetzt aber keine steuerbare Leistung zugebaut wird, dann laufen wir An

fang der 2030er Jahre in eine dramatische Unterversorgung mit Strom. Und das scha

det unserem Standort. 

Ich habe im September des letzten Jahres einen Monitoringbericht vorgelegt. Der Be

fund ist eindeutig: Ohne Investitionen in steuerbare Kraftwerkskapazitäten und in ent

sprechende Kraftwerke beherrschen wir diese Dunkelflauten nicht. Das Strom-Versor

gungssicherheits- und Kapazitätengesetz, das wir heute vorlegen, ist Teil einer Ge

samtstrategie – einer Gesamtstrategie, um das deutsche Stromsystem verlässlich, 

nachhaltig, aber am Ende auch bezahlbar zu machen. 

Die Bundesnetzagentur hat uns im letzten Jahr einen Bericht geliefert, den Versor

gungssicherheitsbericht. Zusammen mit dem Verband Europäischer Übertragungs

netzbetreiber kommt die Agentur in ihrer Analyse zu dem sehr, sehr klaren Ergebnis: 
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Anfang der 2030er Jahre haben wir eine Versorgungslücke von 35,5 Gigawatt Kraft

werksleistung – 35,5 Gigawatt Kraftwerksleistung! Deshalb sind wir angehalten, ja ge

zwungen, heute zu agieren, damit diese Kraftwerke Anfang der 30er Jahre zur Verfü

gung stehen. 

Darüber haben wir mit der Kommission der Europäischen Union (EU) verhandelt und 

legen Ihnen hiermit einen Gesetzentwurf vor, der vorsieht, in zwei Tranchen, in zwei 

Wellen in diesem Jahr den Bau von Kraftwerken auszuschreiben: zehn Gigawatt Kraft

werksleistung nach einem Langzeitkriterium, zwei Gigawatt Kraftwerksleistung als Er

zeugungsbeitrag. Alle Kraftwerke werden wasserstoffumstellungsfähig sein. Und wir 

sehen zusätzlich vor, dass Kraftwerke, die früher als 2045 umstellen wollen, davon 

einen Benefit haben. 

Wir haben aber vor allem etwas ganz Grundlegendes geschaffen. Die Energiebranche 

fordert seit 2011 einen Kapazitätsmarkt, weil seit 2011 bekannt ist, dass mit einem 

zunehmenden Ausbau erneuerbarer Energien – noch einmal: er ist politisch gewollt; 

wir setzen ihn fort, er wird unterstützt – Dunkelflauten durch Kraftwerke ausgeglichen 

werden müssen. Dafür braucht es einen Kapazitätsmarkt, weil das Zurverfügungstel

len gesicherter Leistung eine Intensivierung und eine Absicherung erfordert. 

Seit 2011 ist nichts passiert. Wir haben es geschafft, mit der EU-Kommission einen 

Rahmen zu verhandeln. Wir haben es geschafft, die Kommission davon zu überzeu

gen, dass wir einen ausgeprägten Kapazitätsmarkt brauchen werden. Und wir haben 

es geschafft, dass dieser jetzt tatsächlich kommt und seinen Beitrag leistet, sodass 

nicht nur Gaskraftwerke, sondern am Ende ab 2027 und 2029 auch Batteriespeicher, 

bestehende Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen und andere Speicher in einem Kapazi

tätsmarkt Leistungen anbieten können, um gemeinschaftlich durch einen großen tech

nologieoffenen Kapazitätsmarkt für Versorgungssicherheit in unserem Land zu sor

gen. Das ist wichtig, das ist notwendig, um unseren Standort wettbewerbsfähig zu hal

ten. – Vielen Dank. 

*  *  *  *  * 
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